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Schmidt weiss also, was er da gesagt hat. Er weiss im allgemei-
P6n. dass im Atomzeitalter die Wehrpolitik keine — wie Kreisky
ln seiner nervösen Replik unterstellt — «innere Angelegenheit»
ae' einzelnen und insbesondere der neutralen Staaten mehr ist,
end er weiss im einzelnen, was für die Bundesrepublik auf dem
Spiele steht: Erstens einmal hat NATO-Mitte nach der Entmilita-
Hsierung Österreichs eine offene Flanke zwischen Böhmerwald
Pnd Watzmann (Luftlinie 150 Kilometer), zu deren Deckung nichts,
buchstäblich nichts verfügbar ist, zumal die Aufstellung neuer
^Visionen schon aus politischen Gründen nicht in Frage kommt.
Reitens rückt die Entmilitarisierung Österreichs den Atomkrieg
daher, denn Lücken und offene Flanken gibt es dann nicht nur
af Inn, sondern auch in Tirol, an der jugoslawischen Nordgrenze,
|f Grossraum Wien, kurz: gerade dort, wo es als technisch mög-
ach erscheint, den militärischen Hebel anzusetzen. Und weil weder
NATO noch Warschauer Pakt die dazu nötigen Truppen haben,
Wlrd jeder der beiden Kontrahenten möglichst frühzeitig
vergehen, feindliche Operationen in diesen Lücken und offenen
fnken durch den Einsatz taktischer Atomwaffen zu unterbinden.

Und drittens bedeutet die Entmilitarisierung Österreichs den
ersten Sieg der Sowjets im Zuge ihrer psychologischen
Kriegführung. Bei den von Kreisky kommandierten Ostmärkern gelingt
ihnen, wenn nicht in letzter Minute noch ein Wunder geschieht,
der Einbruch in das Gefüge der derzeit noch freien Welt, der
sich ohne weiteres Zutun zum Durchbruch auswachsen muss.
Denn wenn nur ein einziger Staat — konkret: Österreich —
freiwillig abschnallt, dann werden in allen anderen Staaten der derzeit

noch freien Welt die Wehrdienstverweigerer auf dieses
Beispiel verweisen dürfen: Seht, es geht auch ohne Soldatenl Und
natürlich werden die Russen nicht grundlos in das von Kreisky
geschaffene militärische Vakuum stossen. Sie werden im Gegenteil

das entmilitarisierte Österreich wie nach dem Staatsvertrag
das neutrale Österreich überall in der Welt als ein Modell herumzeigen

— im Vertrauen darauf, dass die Kettenreaktion nicht
ausbleibe. Und sie wird auch nicht ausbleiben, diese
Kettenreaktion. Denn wenn etwas, das alle wissen, nur ein einzelner
auszusprechen wagt, dann hat dieses einzelnen Stimme schon
kein Gewicht mehr. E. H.

Alternativen der Zukunft

^'e in Schweden sehr rege Vereinigung «Volk und Verteidigung»
at kürzlich ein in Fachkreisen vielbeachtetes Buch «Alternativa
^ftider» herausgebracht. Es ist das dritte Werk in der Serie
"Verteidigung und Sicherheitspolitik». Das Buch befasst sich ein-
9®hend mit der künftigen Entwicklung des Krieges und mit den
ehutzmöglichkeiten der Bevölkerung. Die Verfasser analysieren

,as Kriegsbild der Zukunft und bedienen sich dabei zahlreicher
Unti

eiert,
Üri:

ersuchungen und Entwicklungen, die aus aller Welt zusammen-
ri!ia5Jen wurden. Das aktuelle Buch ist in fünf Abschnitte geglie-

welche die Bilder der Zukunft und die Planung gegen die
Sicherheit behandeln, auf die allgemeine technische, ökono-
a°he und gesellschaftliche Entwicklung eingehen, die inter-
tlonalen Entwicklungsmöglichkeiten schildern, die technische
'Wicklung im Hinblick auf ihre militärische Bedeutung analysie-

n und schliesslich die Möglichkeiten und Alternativen von An-
^ri,fsfällen darzulegen versuchen.

„as Such dürfte auch für die Schweiz von besonderem Interesse
besonders dort, wo es im letzten Kapitel um die Analyse

0,

sein
der
^ Möglichen Entwicklung, um die Konstruktion verschiedener
^9'iffstypen und die Informationen geht, die einen Angriff als

vorstehend ankündigen könnten. Es wird eingehend untersucht,
ru|n es einem Gegner einfallen könnte, Schweden anzugreifen,

drid
Art,

Wer dieser Angreifer sein könnte. Auch wird sondiert, welche
:en von internationalen Konflikten für Schweden gefährlich

tvn könnten, wobei die verschiedenen möglichen Konflikten
mit den Risiken der Kernwaffen verglichen werden. In einem

def"6' W'rc' un*ersucbt, wieweit der Angriffsfall als Instrument
r Planung Verwendung finden kann, wobei darauf aufmerksam

.facht wird,

der

dass alle diese analysierten Fälle eine mögliche
zeigen, dagegen niemals die wirklich vorausseh-
ng. Von Interesse ist die Feststellung, dass das

6 Geschehen und die Alternativen der Zukunft in den Rahmen
DasGesamtverteidigung gestellt werden müssen.

Eru befasst sich ausserdem eingehend mit der technischen
2wWlcklung und der Nutzung der Raumfahrt zu militärischen

enu„_ ^ ^.e ^em y\/erk entnehmen, zeigt dasF>rinC- Skizze
SsJjlP FOBS (Fractional Orbital Bombardement System), eine
Sj6

''tenwaffe mit einer niedrigen und partiellen Kreisbahn, wie
Von der Sowjetunion entwickelt wurde. Diese Waffe kann so9®st,

der,

erscheint

Odert werden, dass sie überraschend aus einer Richtung, in
oas Vorwarnsystem weniger gut ausgebaut ist, über dem Ziel

Is-,- "'//fJ/uT.' •' " "

Eingehend untersucht das Buch auch die Entwicklung der
strategischen und taktischen Kriegführung der Zukunft. Die Fachleute
sind der Ansicht, dass die taktische Beweglichkeit künftig
vermehrt durch eine erhöhte Anzahl von Helikoptern gewahrt wird.
Die Tendenzen gehen auch darauf aus, Helikopter mit einem
verbesserten Ladevermögen (Skizze 2) zu bauen, deren Kapazität
bis zu 30 und 40 Tonnen gehen soll, um schwerste Waffen schnell
über grössere Distanzen überraschend heranzubringen.
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